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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 9. April, 11 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Pressekonferenz „Das Münchner Stadtmuseum erwirbt Dietmar Siegerts
Sammlung von Deutschland-Fotografien des 19. Jahrhunderts“. Es spre-
chen Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Dr. Isabella Fehle, Direktorin
des Münchner Stadtmuseums, Dr. Britta Kaiser-Schuster, Dezernentin der
Kulturstiftung der Länder, und Dr. Ulrich Pohlmann, Leiter der Sammlung
Fotografie.

Freitag, 11. April, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Beim Gewerkschaftsempfang der Landeshauptstadt München anlässlich
des bevorstehenden Maifeiertages ehrt Oberbürgermeister Christian Ude
Ernst Edhofer, Alfred Eibl, Barbara Haase, Axel Pürkner und Georg Riepel
für ihr langjähriges gewerkschaftliches Wirken mit der Medaille „München
leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“.

Freitag, 11. April, 19 Uhr, Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Eröffnung der Ausstellung „gute aussichten – junge deutsche fotografie
2013/2014“ mit Grußworten von Stadträtin Monika Renner (SPD) in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters. Des Weiteren sprechen Michael Buhrs,
Direktor des Museums Villa Stuck, Josefine Raab, Kunstwissenschaftlerin
und Gründerin von „gute aussichten“, sowie Verena Hein, Kuratorin der
Ausstellung.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Freitag, 11. April, um
11 Uhr in Anwesenheit von Josefine Raab sowie den Preisträgerinnen und
Preisträgern Nadja Bournonville, Anna Domnick, Birte Kaufmann, Lioba
Keuck, Alwin Lay, Marian Luft, Stephanie Steinkopf, Daniel Stubenvoll und
Christina Werner.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Achtung Redaktionen: geänderte Versammlungsleitung
Donnerstag, 10. April, 19 Uhr, Turnhalle des ESV München-Ost e. V.,

Baumkirchner Straße 57 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 14 (Berg am Laim). Der Ver-
sammlungsleiter Stadtrat Hans Dieter Kaplan (statt wie angekündigt Bür-
germeisterin Christine Strobl) und der Bezirksausschussvorsitzende Ro-
bert Kulzer informieren zu Beginn über wichtige Themen und Projekte im
Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Be-
reichen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Bau-
referat – Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum München, Kreisverwaltungs-
referat – Straßenverkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt – Energie-
beratung, Münchner Verkehrsgesellschaft, Polizeiinspektion, Stadt-Infor-
mation und der Bezirksausschussvorsitzende Robert Kulzer.

Dienstag, 15. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Hirsch“, Renatastraße 35 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen – Nymphenburg).

Dienstag, 15. April, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt“, Naupliastraße 2 (nicht barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing – Harlaching). Zu Be-
ginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Clemens Baumgärtner statt.

Meldungen

München erhält Prädikat „fahrradfreundliche Kommune“

(8.4.2014) Nach Nürnberg und dem Landkreis Starnberg darf sich nun auch
München als dritte bayerische Kommune offiziell „fahrradfreundliche Kom-
mune“ nennen. Dies ist das Ergebnis eines Überprüfungsverfahrens der
Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Kommunen in Bayern e.V., das
gestern in der Landeshauptstadt abgeschlossen worden ist. Die Auszeich-
nung wird das Bayerische Staatsministerium des Innern der Landeshaupt-
stadt München im Herbst 2014 gemeinsam mit den anderen Kommunen,
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die das Überprüfungsverfahren bis dahin erfolgreich absolviert haben,
überreichen. Die Auszeichnung hat dann sieben Jahre Bestand, ehe eine
erneute Überprüfung ansteht.
Am gestrigen Dienstag hatte Bürgermeister Hep Monatzeder die Arbeits-
gemeinschaft fahrradfreundliche Kommunen in Bayern (kurz: AGFK
Bayern) zur so genannten Hauptbereisung, dem Überprüfungsverfahren
zur Fahrradfreundlichkeit der AGFK-Mitgliedskommunen, empfangen.
Die AGFK Bayern ist ein Zusammenschluss bayerischer Gemeinden,
Städte und Landkreise, die eine umweltfreundliche Nahmobilität, insbe-
sondere den Radverkehr, fördern möchten. Schirmherr der AGFK Bayern
ist der bayerische Innenminister Joachim Herrmann.
Die Gründungskommunen der AGFK Bayern sowie Kommunen, die neu
in den Verein aufgenommen werden wollen, müssen im Rahmen eines Be-
wertungsverfahrens nachweisen, dass sie den umfangreichen Kriterien-
katalog der AGFK für die Auszeichnung „fahrradfreundliche Kommune“
erfüllen.
Die siebenköpfige Bewertungskommission, bestehend aus dem Vorstand
der AGFK und aus Vertretern der Fraktionen im Bayerischen Landtag, von
der Obersten Baubehörde des Bayerischen Innenministeriums, vom
ADFC Bayern, von der Verkehrswacht und der Polizei machte sich deshalb
zusammen mit Teilnehmern und Teilnehmerinnen aus der Politik und von
der Presse ein umfangreiches Bild von der Münchner Radverkehrsförde-
rung:
Am Vormittag stellte die kommissarische Radverkehrsbeauftragte der
Landeshauptstadt München in einem Vortrag dar, wie München den um-
fangreichen Katalog von Beurteilungskriterien erfüllt. Nachmittags folgte
eine Fahrradtour, bei der die Münchner Fahrradinfrastruktur auch vor Ort
geprüft wurde – mit Erfolg: Nach einer Beratungsrunde teilte der Vorsitzen-
de der Bewertungskommission, Markus Ganserer, den Vertreterinnen und
Vertretern der Stadt München mit, dass die Landeshauptstadt München
das Überprüfungsverfahren erfolgreich absolviert hat. Es sei gut erkenn-
bar, dass die Münchner Politik und Verwaltung große Anstrengungen un-
ternehmen, um den Radverkehr zu fördern. Die Landeshauptstadt Mün-
chen sei deshalb für viele kleinere Kommunen Vorbild in Sachen Radver-
kehrsförderung – nicht nur im Hinblick auf eine vergleichsweise hohe Fi-
nanz- und Personalausstattung, sondern zum Beispiel auch im Hinblick auf
die Radlhauptstadt-Initiative, die neue Münchner Fahrradabstellsatzung,
das radfreundliche Baustellenmanagement oder das Bemühen, dass Rad-
verkehrsplanungen nicht zum Nachteil des Fußverkehrs ausfallen. Auch
die freiwilligen Leistungen Münchens im Rahmen des Betrieblichen Mobili-
tätsmanagments lobte die Prüfungskommission ausdrücklich.
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Verbesserungsbedarf im Bereich der radtouristischen Beschilderung und
bei Fahrradabstellplätzen, insbesondere rund um den Hauptbahnhof, wer-
de zwar gesehen, die Stadt München habe aber überzeugend dargelegt,
dass und wie sie ihren Einsatz hier noch verstärken möchte.

Energiefahrplan – München auf dem Weg zur 2.000-Watt-Gesellschaft

(8.4.2014) Neue Ideen für ein klimafreundliches München sollen beim
„Imagine“-Forum am Donnerstag, 10. April, im Bauzentrum München,
Willy-Brandt-Allee 10, entwickelt werden. In Workshops soll in Anlehnung
an den Energiefahrplan der EU die Grundlage für einen lokalen Energiefahr-
plan für München erarbeitet werden. Erörtert wird, was die jeweils teilneh-
menden Firmen und Institutionen tun können, damit die Vision einer Nied-
rigenergiestadt mit hoher Lebensqualität – die 2.000-Watt-Gesellschaft in
München – bis 2050 umgesetzt werden kann. Das Forum findet im Rah-
men des EU-Projekts „Imagine“ statt, bei dem die Stadtverwaltung Mün-
chen Projektpartner ist. Zum Forum haben 60 geladene Vertreterinnen und
Vertreter von Vereinen, Verbänden und Stadtverwaltung, aus Handel, Indu-
strie und von NGOs zugesagt. Joachim Lorenz, Referent für Gesundheit
und Umwelt, spricht um 9 Uhr Grußworte. Die Veranstaltung ist für gela-
dene Gäste, Medienvertreterinnen und -vertreter sind willkommen.
In der 2.000-Watt-Gesellschaft werden die vorhandenen Ressourcen maß-
voll genutzt und global gerecht verteilt. Jeder hat das Recht auf gleich viel
Energie. Es geht um Effizienz, Konsistenz und Suffizienz. Gerade der Suffi-
zienz kommt eine große Bedeutung zu, denn hier können Bürgerinnen und
Bürger aktiv werden. Irrtümlich wird die Suffizienz oft mit Verzicht gleichge-
setzt. Gemeint ist aber vielmehr eine Geisteshaltung, die mit der Volks-
mund-Weisheit  „Weniger ist mehr“ umschrieben werden kann. In Mün-
chen praktizierte Beispiele suffizienter Lebensart sind die Krautgärten, auf
denen Bürgerinnen und Bürger ihre Parzellen selbst beackern, oder Kleider-
tauschpartys. In so genannten Repair-Cafés wird darüberhinaus gemein-
sam getüftelt und mit mitgebrachten Kabeln, Schaltkreisen und derglei-
chen alte Elektronik repariert.
„Suffizienz kann sicher auch weh tun, wenn man sich beispielsweise an
ein Leben ohne Auto gewöhnen muss“, sagt Joachim Lorenz, Referent für
Gesundheit und Umwelt, dessen Referat zum „Imagine“-Forum eingela-
den hat. „Sie kann aber auch bereichernd sein – ich selbst spüre es beim
ÖPNV, den ich dem Auto schon lange vorziehe. Trotz Verzichts bin ich
schneller und günstiger in München unterwegs.“
Mit dem Ausbau der erneuerbaren Energien ist ein erster Schritt getan,
um die Energiewende herbeizuführen. „Es braucht aber neben der überge-
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ordneten Strategie auch für jeden Haushalt praktikable Ansätze. Und frei-
lich müssen sie auch in München umsetzbar sein“, sagt Lorenz. Auch das
sind Grundlagen des Energiefahrplans für München, die mit den über
Branchen hinweg geladenen Gästen aus der Stadtgesellschaft diskutiert
werden sollen.
„Fossil-atomare Quellen zu ersetzen, ist ein Ziel der Energiewende. Doch
der Ausbau der erneuerbaren Energien darf nicht das einzige Ziel sein. Um
die Wende herbeizuführen, bedarf es einer inneren Überzeugung, der Taten
folgen“, sagt Lorenz. „Vom ,Imagine’-Forum erwarte ich mir gute Ideen für
München, die in den Haushalten und in Gewerbebetrieben ankommen.
Ich wünsche mir ein suffizientes München.“
„Imagine“ ist eine Initiative des Städtenetzwerks Energy Cities, dem
sich die Landeshauptstadt 1999 angeschlossen hat. Mit dem Konzept
„Imagine low energy cities with a high quality of life for all“ möchte Ener-
gy Cities Städte in eine nachhaltige und energiesparende Zukunft beglei-
ten. Ein Ziel ist, das  Gesamtthema „Energiewende“ nicht auf das Thema
Energie zu beschränken, sondern zusammen mit anderen Themen und un-
ter anderen Blickwinkeln zu erfassen: hierzu zählt insbesondere das Enga-
gement lokaler Akteure.
Die Landeshauptstadt München verfolgt selbst ehrgeizige Pläne – die
CO2-Emissionen pro Münchnerin und Münchner sollen bis 2030 um 50
Prozent reduziert werden (Referenzjahr 1990). Hierzu hat München ein
Klimaschutzprogramm erarbeitet, bei dem sich die Stadtverwaltung an
ihren eigenen Vorgaben misst (Integriertes Handlungsprogramm Klima-
schutz in München), mit der Leitlinie Ökologie eine richtungsweisende
Strategie für die Zukunft erarbeitet und ein umfassendes Netzwerk lokal
(zum Beispiel mit dem Bündnis „München für Klimaschutz), national und
international aufbaut. „Imagine“ ist Teil dieses Netzwerkes.

Weiterhin Schließung einzelner Wertstoffhöfe

(8.4.2014) Trotz aller Bemühungen um eine schnelle Lösung der personellen
Engpässe muss der AWM leider bekannt geben, dass folgende Wertstoff-
höfe wegen personeller Engpässe bis auf Weiteres geschlossen bleiben:
- Wertstoffhof in der Arnulfstraße 290; als Ausweichhof steht der Wert-

stoffhof in der Tübingerstraße 13 zur Verfügung.
- Wertstoffhof in der Lerchenstraße 13; als Ausweichhof steht der Wert-

stoffhof plus in der Lindberghstraße 8a zur Verfügung.
- Wertstoffhof  in der Truderinger Straße 2a; als Ausweichhof steht der

Wertstoffhof in der Savitsstraße 79 zur Verfügung.
- Wertstoffhof in der Lochhausener Straße 32; als Ausweichhöfe stehen

die Wertstoffhöfe Am Neubruch 23 und Tischlerstraße 3 zur Verfügung.
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Zusätzlich bleibt der Wertstoffhof in der Bayerwaldstraße 33 auch heute,
8. April, geschlossen, als Ausweichhof steht der Wertstoffhof in der Mau-
erseglerstraße 9 zur Verfügung.
Der AWM arbeitet intensiv an einer Lösung der Probleme, um zu einem
Normalbetrieb zurückzukehren und bittet deshalb die Bürgerinnen und Bür-
ger für die vorübergehenden Schließungen um Verständnis. Die Münchne-
rinnen und Münchner können sich auf der Webseite des AWM www.awm-
muenchen.de laufend über die aktuelle Situation informieren. Da es durch
die hohe Zahl von Anrufen im Infocenter unter der Telefonnummer 2 33-
9 62 00 zu langen Wartezeiten kommt, bittet der AWM die Münchnerinnen
und Münchner, wenn möglich ebenfalls diese Informationsquelle zu be-
nutzen.

Am Mittwoch: Stadtrats-Vollversammlung live im Internet

(8.4.2014) Unter der Adresse www.muenchen.de/stadtrat-live können In-
teressierte am morgigen Mittwoch, 9. April, wieder die Vollversammlung
des Münchner Stadtrats live im Internet mitverfolgen. Das letzte Plenum
vor der konstituierenden Sitzung des neuen Stadtrates am 2. Mai beginnt
um 9 Uhr mit einem kurzen nichtöffentlichen Teil, an den sich die öffentliche
Sitzung unmittelbar anschließt.
Auf der Tagesordnung stehen zum Beispiel Themen wie die Entwicklung
der Mietnebenkosten für das Jahr 2013 und die Errichtung eines referats-
übergreifenden Stabes zu Unterbringung von Flüchtlingen und Wohnungs-
losen. Weitere Punkte sind unter anderem das München Modell Elisabeth-
Kohn-Straße, die Verlegung der Trambahngleise in der Tegernseer Landstra-
ße zugunsten eines Radwegs und das Trendsportevent MUNICH MASH 2014
im Olympiapark.
Den Sitzungsverlauf mit dem jeweiligen Diskussionsthema kann man auf
Facebook (www.facebook.com/Stadt.Muenchen) und Twitter (www.twitter.
com/StadtMuenchen) verfolgen.
Da viele Punkte bereits vorab in Stadtrats-Ausschüssen vorberaten wor-
den sind, werden in der Regel nicht alle Punkte in der Vollversammlung
nochmals ausführlich behandelt. Ein Link zum städtischen Rats-Informa-
tions-System (www.ris-muenchen.de) bietet weiterführende Informationen
zur Tagesordnung und den in der Sitzung behandelten Vorlagen.
Der Mitschnitt der letzten Vollversammlung vom 9. März kann ebenfalls
noch unter www.muenchen.de/stadtrat-live abgerufen werden.

http://www.awm-muenchen.de
http://www.awm-muenchen.de
http://www.facebook.com/Stadt.Muenchen
http://www.twitter. com/StadtMuenchen
http://www.twitter. com/StadtMuenchen
http://www.muenchen.de/stadtrat-live
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50 Jahre Städtische Ricarda-Huch-Realschule

(8.4.2014) Die Städtische Ricarda-Huch-Realschule an der Wilhelmstraße
29 feiert in diesem Jahr ihr 50-jähriges Bestehen. Der Geburtstag der Na-
mensgeberin jährt sich 2014 zum 150. Mal. Aus diesen Anlässen lädt die
Schule am Donnerstag, 10. April, zu einem Festakt mit großem Schulfest
ein. Die Schülerinnen und Schüler haben sich zuvor kreativ mit dem Dop-
pelgeburtstag auseinandergesetzt und präsentieren in der Schule die Er-
gebnisse im Rahmen einer großen Ausstellung.
Die Städtische Ricarda-Huch-Realschule hat sich seit ihrer Gründung im
Jahr 1964 als Lern- und Lebensort ständig weiterentwickelt. Mit großem
Engagement werden zeitgemäße Lernbedingungen praktiziert. So wurde
nach Einführung der sechsstufigen Realschule im Jahr 2003/2004 in den
Jahrgangsstufen fünf und sechs der Ganztagesbetrieb eingeführt. Die
Jahre zuvor gab es bereits offene Ganztagesangebote für alle Klassenstu-
fen in Form einer pädagogischen Nachmittagsbetreuung. Um den Schüle-
rinnen und Schülern die bestmögliche Förderung zu ermöglichen, wird
Teambildung, Teamteaching sowie Projekt- und Wochenplanarbeit einge-
setzt. Herausragend ist das vielfältige kulturelle Angebot der Schule. Die
Schülerinnen und Schüler nehmen im Kulturclub am reichhaltigen Kultur-
angebot teil: Sie trainieren mit Tanzpädagoginnen und -pädagogen Tanzfor-
mationen in vielen Variationen und werden von Schauspielerinnen und
Schauspielern angeleitet, eigene Stücke zu verfassen und diese auf der
Bühne zu präsentieren. Neben dem fachlichen und kulturellen Angebot legt
die Städtische Ricarda-Huch-Realschule großen Wert auf die Förderung der
sozialen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler. Neben Tutoren und
Mediatoren, die für die Schulfamilie Mitverantwortung übernehmen, wird
an der Schule das Projekt „Netzr@ife“angeboten, in dem Seniorinnen und
Senioren von den Jugendlichen angeleitet und begleitet werden, sich si-
cher im Internet zu bewegen.
Mit Ricarda Huch als Namenspatronin für eine städtische Realschule setz-
te die Landeshauptstadt München ein klares Zeichen für mehr Bildungs-
gerechtigkeit. Ricarda Huch lebte und wirkte am Anfang des 20. Jahrhun-
derts viele Jahre in München-Schwabing. Sie war eine der bedeutendsten
und bekanntesten Historikerinnen und Schriftstellerinnen Deutschlands,
der es als einer der ersten Frauen in Deutschland gelungen ist, in die von
Männern dominierte Bildungsschicht einzudringen. Wegen des Studierver-
bots für Frauen in Deutschland absolvierte sie ihr Studium und ihre Disser-
tation in Zürich. 1926 wurde sie als erste Frau in die Sektion Dichtkunst der
Preußischen Akademie der Künste gewählt. Nach dem Zweiten Weltkrieg
wirkte sie an der demokratischen Neuordnung Deutschlands mit und trug
1953 mit ihrer Studie „Der lautlose Titel“ über den Widerstand der Münch-
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ner Studierenden 1943 zur Beschäftigung mit den Geschehnissen des
Nationalsozialismus bei.
Weitere Informationen zum Schulprofil der Städtischen Ricarda-Huch-
Realschule auf der Schulhomepage unter www.rica.musin.de.

3. Münchner Radlflohmarkt mit Versteigerung von Fundrädern

(8.4.2014) Wer ein gebrauchtes Fahrrad kaufen oder verkaufen möchte,
hat dazu am Sonntag, 13. April, im Backstage an der Reitknechtstraße 6
(S-Bahn-Station Hirschgarten) Gelegenheit. Dort veranstaltet die Radl-
hauptstadt München zum dritten Mal den großen Münchner Radlflohmarkt
mit Versteigerung von Fundrädern. Zwischen 10 und 17 Uhr können Kauf-
interessenten beim Radlflohmarkt die Fahrräder anschauen und diese auf
einem Test-Parcours Probe fahren. Neben dem Verkauf gibt es ein Rah-
menprogramm: Der Raddienstleister Dynamo e.V. steht beratend zur Sei-
te, das Polizeipräsidium München und der ADFC informieren zum Thema
Verkehrssicherheit. Musik und Gastronomie runden den Radlflohmarkt ab.
Ein Höhepunkt ist auch jedes Jahr die Versteigerung von Fundrädern durch
das Fundbüro des Kreisverwaltungsreferats. Dabei kommen zwischen
14 und 16.30 Uhr etwa 70 Damen-, Herren- und Jugendfahrräder unter den
Hammer. Eine Vorbesichtigung der Fundräder ist nur am Versteigerungstag
zwischen 10 und 13.30 Uhr möglich. Mehr Informationen dazu gibt es un-
ter www.fundbuero-muenchen.de.
Wer ein Rad verkaufen will, muss dieses am Samstag, 12. April, zwischen
12 und 17 Uhr im Backstage abgeben. Alle Informationen, Konditionen und
Ansprechpartner dazu gibt es unter www.radlhauptstadt.muenchen.de.

Villa Stuck: Junge deutsche Fotografie bei „gute aussichten“

(8.4.2014) Das Museum Villa Stuck hat sich zum ersten Mal an dem Nach-
wuchsförderungsprojekt „gute aussichten – junge deutsche fotografie
2013/2014“ beteiligt und präsentiert die seit zehn Jahren erfolgreiche Aus-
stellung der Wettbewerbs-Preisträger vom 12. April bis 9. Juni zum ersten
Mal in München. Zu dem jährlich stattfindenden  Wettbewerb eingeladen
sind Abschlussarbeiten des Studiengangs Fotografie von allen deutschen
Hochschulen, Fachhochschulen und Akademien. Für den Wettbewerb
2013/2014 wurden 100 Einreichungen aus 33 Institutionen von einer nam-
haften Jury ausgewertet. Als Preisträger, die nun in der Öffentlichkeit vor-
gestellt werden, wurden Nadja Bournonville, Anna Domnick, Birte Kauf-
mann, Lioba Keuck, Alwin Lay, Marian Luft, Stephanie Steinkopf, Daniel
Stubenvoll und Christina Werner ausgezeichnet.
„gute aussichten“ wurde 2004 von der Kunstwissenschaftlerin Josefine
Raab gegründet und will eine Brücke schlagen zwischen jungen, noch

http://www.rica.musin.de
http://www.fundbuero-muenchen.de
http://www.radlhauptstadt.muenchen.de
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weitgehend unbekannten Künstlerinnen und Künstlern und all jenen, die
Fotografie begeistert, die fotografische Werke sammeln, ausstellen, ver-
werten oder einfach gerne anschauen.
„gute aussichten – junge deutsche fotografie 2013/2014“ wird am Freitag,
11. April, um 19 Uhr mit Stadträtin Monika Renner (SPD) in Vertretung des
Oberbürgermeisters, dem Direktor des Museums Villa Stuck, Michael
Buhrs, sowie Josefine Raab und Verena Hein eröffnet.
Die Ausstellung „gute aussichten – junge deutsche fotografie 2013/2014“
ist vom 12. April bis 9. Juni Dienstag bis Sonntag von 11 bis 18 Uhr sowie
am ersten Freitag im Monat bis 22 Uhr („Friday Late“) im Museum Villa
Stuck, Prinzregentenstraße 60, zu besichtigen. Der Eintritt beträgt 9 Euro,
ermäßigt 4,50 Euro, und schließt den Besuch anderer Sonderausstellun-
gen und der historischen Räume ein.
Ausführliche Informationen zur Ausstellung und zum Rahmenprogramm
unter www.villastuck.de

Dokumentarfilm „Für die Ewigkeit“ im Filmmuseum

(8.4.2014) Am Donnerstag, 10. April, um 19 Uhr zeigt das Filmmuseum im
Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, die Premiere des Dokumen-
tarfilms „Für die Ewigkeit – Der alte israelitische Friedhof München“ (2013,
68 Minuten) von Isabel Gathof und Agata Wozniak. Die Filmemacherinnen
und Protagonisten des Films sind zu Gast.
Hinter der hohen Backsteinmauer an der Thalkirchner Straße liegt ein ganz
besonderes Stück München verborgen: Der inzwischen stillgelegte alte
israelitische Friedhof, der 1816 angelegt wurde und den Nationalsozialisten
zum Trotz auch die schwierigen Jahre der Münchner Stadtgeschichte über-
dauern konnte. Dies ist auch dem beherzten Engagement der christlichen
Verwalterfamilie Angermeier zu verdanken, die bis zum heutigen Tage, ver-
treten durch die Schwiegertochter Johanna Angermeier, für die Pflege der
jüdischen Ruhestätten verantwortlich ist. Sie engagiert sich gegen das
Vergessen und kennt die Schicksale hinter fast jedem der Grabsteine auf
„ihrem Friedhof“.
In ihrem Dokumentarfilm „Für die Ewigkeit“ begleiten die Filmemacherin-
nen Isabel Gathof und Agata Wozniak die Verwalterin Johanna Angermeier
als zentrale Protagonistin des Films bei ihrer Arbeit auf dem alten Friedhof
im Wandel der Jahreszeiten. Anhand von Archivmaterial werden Lebens-
geschichten von Vertretern des Münchner Bürgertums des 20. Jahrhun-
derts gezeigt, durch Interviews wie mit dem Rabbiner Arie Folger werden
jüdische Bestattungsrituale und die vielfältige Grabsymbolik erläutert.
Der Film ist in enger Zusammenarbeit mit der Hochschule für Fernsehen
und Film München, mit dem Jüdischen Museum München und dem

http://www.villastuck.de
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Münchner Stadtarchiv entstanden. Das Projekt wurde vom Kulturreferat
der Landeshauptstadt München gefördert.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro. Telefonische Kartenreservie-
rungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.

Kunstaktion zu Skateboarding und Nachhaltigkeit

(8.4.2014) Am Donnerstag, 10. April, startet der Münchner Teil der europa-
weiten Kunstaktion „What’s the deal?!“, in deren Zentrum die jungen
urbanen Szenen und das Thema Nachhaltigkeit stehen. Akteure aus den
Bereichen Mural Art, Design, Skateboarding, urbanes Biking und digitale
Medien setzen sich bis Juli 2015 in fünf Städten in künstlerischen Arbeiten
und Aktivitäten mit dieser Thematik auseinander. Unter jeweils einem an-
deren Motto finden Projekte in Amsterdam, Hallein/Salzburg, Ljubljana,
München und in Münchens Partnerstadt Bordeaux zu Produktion, Repro-
duktion, Ressourcen und Authentizität der jungen urbanen Szenen statt.
München widmet sich dabei mit „Nomadic Sculpture“ schwerpunktmäßig
dem Skateboarding. In mehreren Etappen und begleitet von einem kultu-
rellen Rahmenprogramm wird an verschiedenen Standorten ein Prototyp
einer transportablen, befahrbaren Skateboard-Rampe aus recyceltem und
wiederverwendbarem Material entwickelt, die durch die Stadt an verschie-
dene Aufstellungsorte wandert: eine „Nomadic-Sculpture“.
Den Auftakt zur „Nomadic Sculpture“ macht am Donnerstag, 10. April,
„Episode I: Die 3 Fragezeichen“ am Max-Joseph-Platz vor der Bayeri-
schen Staatsoper: Bis 12. April gibt es jeweils von 12 bis 18 Uhr eine Pas-
santenbefragung und ein kulturelles Rahmenprogramm (bis 23 Uhr). Drei
Fragezeichen-Skulpturen aus recyceltem und wiederverwendbarem Mate-
rial markieren die Stationen, bei denen Fragen zur Nutzung des öffentlichen
Raums und über das Verhältnis zu Nachhaltigkeit und Mehrwert gestellt
werden. Ein „What’s the deal?“-Container zeigt Kunstproduktionen und
Filmshows über Skaterszenen in der DDR, Wien und Kabul. Auf einer Büh-
ne und auf dem Platz gibt es musikalische und performative Darbietun-
gen. Der Eintritt ist frei.
Für die an der Umfrage teilnehmenden Passanten gibt es ein individuell für
sie produziertes Geschenk. Die Ergebnisse der Passantenbefragung flie-
ßen zudem in die weitere Durchführung des Projektes ein.
Die „Nomadic Sculpture“ wird in weiteren Etappen und Orten in der Stadt
unter der künstlerischen Leitung von Philip Metz ausgebaut. Die Aufstel-
lungsorte werden einvernehmlich mit der Skateboardszene ausgesucht.
Die nächsten öffentlichen Termine sind für Episode II vom 26. bis 29. Juni
sowie für Episode III vom 11. bis 14. September.
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Im Oktober wird die „Nomadic Sculpture“ anlässlich des 50. Geburtsta-
ges der Städtepartnerschaft München-Bordeaux nach Frankreich gehen.
Spätestens im Februar 2015 wird sie dann wieder in München sein.
Die Abschlussvorstellung von „What’s the deal?“, bei der alle im Projekt
entstandenen Kunstwerke und Ergebnisse zu sehen sind, findet im Juni
2015 statt.
Ausführliche Infos zum Programm sind einem Flyer, erhältlich in der Stadt-
information im Rathaus, und dem Blog www.whatsthedeal.eu/blog zu ent-
nehmen.
„What’s the deal?” wird koordiniert vom Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München und finanziell unterstützt durch das  EU-Förderprogramm
KULTUR (2007 - 2013).

http://www.whatsthedeal.eu/blog
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 8.  April 2014

Ferienbetreuung durch Förderverein unterstützen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Eva Caim und Josef Schmid (CSU) vom
5.11.2013

Legionellen bei der städtischen Sportanlage an der Eversbusch-

straße?

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 10.12.2013



Rathaus Umschau
Seite 14

Ferienbetreuung durch Förderverein unterstützen

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Eva Caim und Josef Schmid (CSU) vom
5.11.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Auf Ihre Anfrage vom 05.11.2013 nehme ich Bezug.
In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:

„An der Grundschule an der Berg-am-Laim-Straße wird durch einen Förder-
verein Ferienbetreuung angeboten. Viele Eltern sind sehr dankbar für diese
wichtige Unterstützung.

Da die Landeshauptstadt München jedoch für die Nutzung der schulischen
Räume Miete berechnet, die letztlich die Eltern über Kostenbeiträge bezah-
len müssen, haben etliche Eltern mit der Finanzierung des Betreuungsan-
gebotes Probleme.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:
 
Frage 1:

Ist es möglich, dem Förderverein die Schulräume für die Ferienbetreuung
kostenlos zu überlassen?

Antwort:

Mit Beschluss vom 12.06.2013 hat der Ausschuss für Bildung und Sport
des Stadtrates festgelegt, dass die benötigten Räume für Betreuungs-
maßnahmen am Freitag nach Schulschluss sowie in den Ferien für Kinder
aus gebundenen Ganztagsklassen an Grundschulen sowie für die Mittags-
betreuungen ohne Entgelte überlassen werden. Sofern ein Träger die Be-
treuung von Kindern aus gebundenen Ganztagsklassen an Freitagnachmit-
tagen oder in den Schulferien übernimmt, fallen keine Raumgebühren an.
Ansonsten fallen grundsätzlich die geltenden Nutzungsentgelte an.

Frage 2:

Welche Möglichkeit der finanziellen Unterstützung für die betroffenen Fa-
milien gibt es, wenn die kostenlose Überlassung aus rechtlichen Gründen
nicht möglich sein sollte?
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Antwort:

Die Beantwortung ergibt sich aus Frage 1. Aufgrund der geltenden Rege-
lungen ist leider keine sonstige finanzielle Unterstützung möglich.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Legionellen bei der städtischen Sportanlage an der Eversbusch-

straße?

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 10.12.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Am 10.12.2013 stellten Sie eine schriftliche Anfrage, zu welcher Sie Folgen-
des ausführen:

„Die Duschen bei der städtischen Sportanlage an der Eversbuschstraße
sind angeblich seit längerem nicht benutzbar, da sich möglicherweise Le-
gionellen im Wassersystem befinden. Betroffen davon ist insbesondere
der TSV Allach 09 Turnen und Handball, der hier seine Heimspiele und den
größten Teil des Trainingsbetriebs durchführt. Natürlich leiden darunter auch
die Gastmannschaften. Dieser Zustand ist für alle Sportler nicht länger
hinnehmbar.“

Zu Ihrer Anfrage vom 10.12.2013 teile ich Ihnen daher Folgendes mit:

Frage 1:

Sind Legionellen in den Wasserleitungen bei der Städtischen Sportanlage
an der Eversbuschstraße?

Antwort:

Bei einer gesetzlich vorgeschriebenen Routineuntersuchung auf Legionella
spec. nach § 14 Abs. 3 der Trinkwasserverordnung ermittelte die ausfüh-
rende Firma im Frühjahr des Jahres 2013 eine technische Maßnahmen-
wertüberschreitung im Warmwasser der Trinkwasseranlage.

Es handelte sich hierbei um eine sogenannte „hohe Legionellenkonzentra-
tion“. Nach Vorgabe des Referates für Gesundheit und Umwelt informierte
das Referat für Bildung und Sport die Nutzer auf geeignete Weise mittels
Aushang über die Ergebnisse.

Frage 2:

Wenn ja, was wird dagegen unternommen?

Antwort:

Das Baureferat leitete die Überprüfung der Trinkwasserhausinstallation
durch einen Fachbetrieb ein, führte eine Leitungsspülung und thermische
Desinfektion durch und veranlasste den Austausch der Perlatoren. An-
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schließend fand eine Nachbeprobung der Trinkwasseranlage statt. Das
Ergebnis der Nachbeprobung erbrachte eine sogenannte „extrem hohe
Legionellenkonzentration“. Neben der Information der Nutzer ist bei diesen
Werten eine Sperrung der Duschen notwendig, welche unverzüglich durch
das Referat für Bildung und Sport verfügt wurde.

Das Baureferat teilte mit, dass die zuvor beauftragte Sanitärfachfirma eine
defekte Zirkulationspumpe nicht erkannte und auch hieraus resultierend
Stagnation von Trinkwasser in den Rohrleitungen ursächlich für die extrem
hohen Werte sei. Der Austausch der Zirkulationspumpe wurde daraufhin
veranlasst. Ein Fachbetrieb führte anschließend eine weitere thermische
Desinfektion durch. Ebenso wurde in Zusammenarbeit mit dem vor Ort
tätigen Hallenwart eine Spülung der Leitungen durch das Baureferat durch-
geführt, welche die Legionellen nachhaltig aus dem Wasserkreislauf ent-
fernte.

Erfreulicherweise fielen die Werte der Nachbeprobung so gut aus, so dass
das Referat für Gesundheit und Umwelt die Freigabe erteilte, das Dusch-
verbot aufzuheben. Somit konnten die Duschen im Dezember 2013 wieder
zur Benutzung freigegeben werden.

Frage 3:

Wenn nein, was ist der Grund für die Sperrung der Duschen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 1 und 2.

Frage 4:

Wann werden die Duschen wieder benutzbar sein?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 2.

Frage 5:

Werden alle Maßnahmen ergriffen, damit die Duschen baldmöglichst wie-
der in Betrieb gehen können?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 2.



 
 

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 
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(teilweise voraus)

Preisänderung bei M-Strom
Zum 1. Juni müssen nun auch die SWM die gestiegenen 
Kosten teilweise weitergeben

(8.4.2014) Wie bekannt sind die staatlichen Abgaben für den 
Strompreis in Deutschland zum 1. Januar deutlich gestiegen.
Vor allem die bundesweite Umlage nach dem Erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG) hat sich um über 18 Prozent auf 6,24 
Cent/Kilowattstunde erhöht. Hinzu kamen Steigerungen wei-
terer staatlicher Umlagen sowie der regulierten, von der Bun-
desnetzagentur festgelegten Strom-Netzentgelte. Insgesamt 
machen Steuern, Abgaben und Netzentgelte im Jahr 2014 
rund 70 Prozent des Strompreises aus. Viele andere Strom-
versorger haben ihre Kostenerhöhungen bereits an ihre Kun-
den weitergegeben. Fast 400 hatten laut Vergleichsportalen 
bereits zum 1. Januar Preiserhöhungen angekündigt, weitere 
rund 80 für das Frühjahr.

Die SWM haben die Preise für ihre M-Strom Privatkunden in 
München seit März 2013 über ein Jahr lang konstant gehal-
ten. Nun müssen auch sie den geänderten Kosten Rechnung 
tragen. Zwar konnten die SWM die gestiegenen Kosten durch 
eine verbesserte Energiebeschaffung und Effizienzsteigerun-
gen teilweise auffangen, jedoch leider nicht vollständig aus-
gleichen. Zum 1. Juni erhöhen sich daher die Preise für M-
Strom Privatkunden in München.

So wirkt sich die Erhöhung konkret aus:
Der Durchschnittshaushalt (Verbrauch: 2.500 kWh/Jahr) im 
Vertragsangebot M-Strom privat Kompakt zahlt ab dem 1. 
Juni pro Monat 60,69 Euro und damit 2,23 Euro mehr als 
bisher. Das entspricht einer Erhöhung von 3,8 Prozent.
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Wer sich für das Internetangebot M-Ökostrom (siehe 
www.swm.de) entscheidet, kann den Preisanstieg redu-
zieren – und entlastet zusätzlich die Umwelt.

Über die neuen Preise und die Einsparmöglichkeiten durch 
den Umstieg auf andere Angebote, wie z. B. M-Ökostrom in-
formieren die SWM alle Kunden schriftlich per Post bzw. per 
E-Mail.

Sparen mit dem Internetangebot M-Ökostrom
M-Ökostrom ist das günstigste Angebot der SWM, da die 
SWM hier die Kostenersparnisse, die sich durch die reine 
Online-Abwicklung ergeben, an ihre Kunden weitergeben.
Das Internetangebot M-Ökostrom ist für den Durchschnitts-
haushalt (2.500 kWh/Jahr) zum Stichtag 1. Juni um 2,2 Pro-
zent bzw. um 15,47 Euro pro Jahr günstiger als das Ver-
tragsangebot M-Strom privat Kompakt. Für den Durch-
schnittshaushalt, der nach den Allgemeinen Preisen der
Grundversorgung beliefert wird (Eintarif), ist das Internetan-
gebot M-Ökostrom sogar um 8,5 Prozent bzw. um 60,87 Euro 
pro Jahr günstiger.

M-Ökostrom stammt zu 100 Prozent aus Erneuerbaren Ener-
gien. Bei der Erzeugung von M-Ökostrom entstehen also kei-
ne klimaschädlichen CO2-Emissionen.

Auch denjenigen, die über keinen Internetanschluss verfü-
gen, bieten die SWM mit M-Ökostrom privat die Möglichkeit, 
günstig regenerativ erzeugten Strom zu beziehen. Allerdings 
entfällt hier der Preisvorteil, der sich durch die Online-Abwick-
lung ergibt.

Versorgung in München nach wie vor günstig
Auch nach der Anpassung zum 1. Juni haben die SWM die 
günstigsten Preise für Strom, Erdgas und Trinkwasser im 
Vergleich der Grundversorger in den 10 größten deutschen 
Städten (s. Grafik). Und das, obwohl München sonst eine der 
teuersten Städte Deutschlands ist, wie etwa bei den Mieten 
oder den Lebenshaltungskosten. 
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SWM unterstützen Kunden beim Energiesparen
Die günstigste und umweltschonendste Energie ist diejenige, 
die gar nicht erst verbraucht wird. Hier unterstützen die SWM 
ihre Kunden mit einem umfangreichen Beratungsangebot. 
Neben zahlreichen Informationen rund ums Thema im Inter-
net (www.swm.de/energiesparen) stehen den SWM Kunden 
die Energieberater in der SWM Zentrale und im Bauzentrum 
der Landeshauptstadt München persönlich mit Rat und Tat 
zur Verfügung. Kontakt: 0800 796 796 0 (kostenfrei innerhalb 
Deutschlands), E-Mail: energieberatung@swm.de. Denn 
schon mit einigen einfach zu befolgenden Tipps und Verhal-
tensänderungen kann man ohne Komforteinbußen schon viel 
erreichen. So bringt der Austausch von Glühbirnen durch 
energiesparende Beleuchtung, z.B. LED, für einen durch-
schnittlichen Haushalt eine jährliche Ersparnis von bis zu 65 
Euro. Durch die Vermeidung des Standby-Betriebs bei Fern-
seher, Videorekorder und Stereoanlage durch eine Stecker-
leiste lassen sich rund 39 Euro im Jahr sparen. Große Ein-
sparmöglichkeiten bietet der sinnvolle Umgang mit dem 
Thermostat am Heizkörper, schließlich machen die Heizkos-
ten rund 70 Prozent der Haushalts-Ausgaben für Energie 
aus. Ein Grad weniger Raumtemperatur entspricht 6 Prozent 
Energieeinsparung.

Hinweis für Radio-Sender: O-Töne zum Thema können un-
ter www.swm.de/presse herunter geladen werden.



 

München, 07. April 2014

Jetzt auch verbundweite MVV-Fahrplanauskunft über Google

Ab sofort können MVV-Fahrplanauskünfte flächendeckend für das 

gesamte Verbundgebiet auf Google Maps abgerufen werden. Mit den 

Fahrplandaten für den MVV-Regionalbusverkehr wurde die noch 

bestehende Lücke für eine verbundweite Fahrplanauskunft 

geschlossen.

Nachdem im MVV-Raum über Google bereits Fahrplanauskünfte für S-Bahn, 

U-Bahn, Tram und Stadtbus möglich waren, sind dort jetzt auch die 

Sollfahrplandaten sämtlicher MVV-Regionalbuslinien eingebunden.

Zielgruppe dieser Kooperation von MVV und Google sind insbesondere 

Touristen und Geschäftsreisende, die sich in der ihnen bekannten, weltweit 

einheitlichen Benutzeroberfläche von Google unter www.google.de/maps

oder in der vorhandenen Google Maps App für Smartphones schnell 

zurechtzufinden und in der Reiseplanung einen Überblick über das ÖPNV-

Angebot und weiterführende Links bekommen können.

Als einer der ersten teilnehmenden deutschen Partner stellt der MVV Google 

georeferenzierte Linienverläufe der MVV-Regionalbuslinien zur Verfügung. 

Technisch bedingt werden jedoch auch in Zukunft in Google Maps mitunter 

andere Verbindungen vorgeschlagen werden als in der Elektronischen 

Fahrplanauskunft (EFA) des MVV. Gründe hierfür sind der Einsatz jeweils 

eigener Routing-Algorithmen und die zugrundeliegende Datenbasis. Die 

Auskünfte in Google Maps basieren auf Sollfahrplänen, beinhalten aber zum 

Beispiel keine tagesaktuellen Fahrplanabweichungen oder 

Tarifinformationen. Für Detailinformationen stehen in Google Maps 

angepasste Links auf den MVV-Internetauftritt und die MVV-

Fahrplanauskunft mit weiterführenden Informationen zur Verfügung. Dort 

findet der Fahrgast wie gewohnt aktuelle Meldungen, Angaben zur 

Barrierefreiheit, Anmeldezeiten zu Rufbussen und Ruftaxis, 

Ticketinformationen und den MVV-Ticketshop. �



 

Presse-Mitteilung

Doppelte „Taufe“ der Eisbärchen 

Zwei Wochen tollt der knuddelige Eisbärennachwuchs nun schon durch die 

Hellabrunner Tundra-Landschaft. Jetzt haben die vier Monate alten Bärchen endlich 

einen Namen. Sie heißen Nela und Nobby. 

Seit Wochen fiebert München der Namensgebung der Eisbärenzwillinge entgegen. Doch für 
eine Taufe braucht man Paten. Mehr als 20 Privatpersonen, Unternehmen, Stiftungen und 
Medienanstalten haben sich für die Eisbären-Patenschaft beworben. Die Auswahl fiel 
letztlich auf den Wildlife-Eisbären-Fotograf Norbert Rosing und ein junges Start-Up-
Unternehmen aus München, die emilo SPEZIALITÄTENRÖSTEREI. Sie „taufen“ die 
Eisbären auf die Namen Nobby und Nela.

„Die Entscheidung ist uns nicht leicht gefallen. Nicht nur der finanzielle Rahmen musste 
stimmen, uns war es wichtig, dass der Pate gut zu unseren Eisbären und zum Tierpark 
Hellabrunn passt. Das ist uns gelungen,“ so die aktuelle Tierpark-Chefin und Kuratorin 
Beatrix Köhler. 

Norbert Rosing, der Pate von Nobby, hat durch seine jahrelange Tätigkeit als Fotograf in der 
Polarwelt eine sehr enge Bindung zu Eisbären entwickelt. Diverse Cover von National 
Geographic zieren Eisbärenbilder von Rosing. Die Münchner Kaffeerösterei emilo 
SPEZIALITÄTENRÖSTEREI, der Pate von Nela, ist ein junges Unternehmen. Das Motiv, 
Pate zu werden, beschreibt Emanuel Clemm (Inhaber von emilo), wie folgt: „Ich bin, wie die 
Eisbären, in München geboren, liebe den Tierpark sehr und möchte mich auf diese Weise für 
die unzähligen schönen Stunden, die ich mit meiner Familie in Hellabrunn verbracht habe 
und heute noch verbringe, bedanken.“  

Wie bei allen Hellabrunner Tierbabys, die im Jahr 2013 geboren wurden, müssen die Namen 
mit N beginnen. „Als ich gehört habe, dass die einzige Voraussetzung ist, dass der Name mit 
einem N beginnen muss, habe ich mich natürlich gefreut – schließlich lag die 
Namensgebung dann sehr nahe. Mein Vorname beginnt schließlich auch mit einem N. Wann 
hat man mal die Gelegenheit, einen Eisbären zu benennen?“, freut sich Norbert Rosing. 
„Sobald Nobby ein ausgewachsener Eisbär ist, werden wir ihn Norbert rufen.“ 

Emanuel Clemm, Inhaber der kleinen Münchner Kaffeerösterei emilo 
SPEZIALITÄTENRÖSTEREI, hat eine andere persönliche Geschichte zu erzählen; seine 
Patenbärin Nela ist nach seiner Tante Cornelia benannt: "Mein Bruder und ich haben unsere 
Tante immer Nela genannt. Mit ihr haben wir in der Kindheit sehr viel Zeit verbracht. Da ich 



immer noch gerne an diese Zeiten denke und daran, wie schön es mit ihr war, habe ich mir 
diesen Namen als Dankeschön ausgesucht." 

Die beiden Paten haben ihre Eisbärchen, wie alle anderen Besucher, durch die sichere 
Glasscheibe kennenlernen dürfen. Bei den Raubtieren hat der Tierpark von einer 
klassischen Taufe abgesehen. Die mittlerweile zehn Kilo schweren Eisbärchen wollen nicht 
mehr auf den Arm genommen werden und wissen sich erfolgreich zu wehren – außerdem 
hätte Eisbärenmama Giovanna (7) dies nicht mehr so einfach erlaubt. Als Taufgeschenk 
haben die Paten die Lieblingsspeise der Eisbärchen mitgebracht: Honigmelone. Die köstliche 
Honigmelone wurde direkt auf dem Stein platziert, auf dem die Namen der Eisbärenzwillinge 
zu lesen sind.    

Hintergrund-Infos 

Die Eisbärenbabys wurden am 9. Dezember 2013 geboren. Weltweit erstmalig kann der Münchner 
Tierpark Hellabrunn mit Farb-Videoaufnahmen die Entwicklung von Eisbären in den ersten Monaten, 
die sie mit der Mutter in der Wurfbox (bzw. in der Natur in einer Eishöhle) verbringen, zeigen. Dies ist 
auch wissenschaftlich von großer Bedeutung. 

Eisbärenmama Giovanna wurde am 28. November 2006 in Fasano in Italien geboren. Im Januar 2008 
kam sie nach Hellabrunn. Die Zeit während des Umbaus der Hellabrunner Polarwelt in den Jahren 
2009 und 2010 verbrachten Giovanna und Yoghi (geboren am 29.11.1999 im italienischen Pistoia) in 
Berlin. Dort war Giovanna Knuts erste Spielgefährtin. Seit 2010 leben Yoghi und Giovanna als 
harmonisches Eisbärenpaar gemeinsam in Hellabrunn. Yoghi deckte Giovanna zu Ostern 2013. Bis 
Ende des Sommers entwickelte sich nach der sogenannten Keimruhe aus dem befruchteten Ei der 
Embryo und begann zu wachsen. Danach dauerte die Tragezeit nur noch etwa acht Wochen. 

Nie zuvor sind in Hellabrunn Eisbären-Zwillinge aufgewachsen. Die vorletzte Eisbärengeburt in 
Hellabrunn liegt mittlerweile 20 Jahre zurück: 1993 wurde im Münchner Tierpark Eisbär Lars geboren, 
der Vater von Publikumsliebling Knut. 1995 zog Lars nach Neumünster um. Er ist der Vater von 
Eisbärin Anori, die 2012 in Wuppertal geboren wurde. Ende der 80er-Jahre kamen zwei weitere 
Eisbären-Jungtiere in Hellabrunn zur Welt. 

Der Vater der Eisbärenzwillinge, der 14-jährige Yoghi, lebt momentan (bis voraussichtlich Herbst 
2014) in der Wilhelma in Stuttgart, wo er Eisbärin Corinna Gesellschaft leistet. Für Jungtiere stellt ein 
Eisbärenvater eine Gefahr dar, da er sogar seinen eigenen Nachwuchs als potentielle Beute sieht und 
fressen könnte. 

München, den 07.04.2014/12 

Weitere Informationen: 
Christiane Reiss 
Leitung Presse / Marketing 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 / 62 50 8-718 
Fax: +49(0)89 / 62 50 8-32 
E-Mail: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de
www.facebook.com/tierparkhellabrunn

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Vorsitzende des Aufsichtrates: 
Christine Strobl, 2. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Beatrix Köhler 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 
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